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®lefttote$nif$e unb eleftro^emif^e
Diitnbidjau.

(Sleïtrtft&e Sîraft fut 8"ridj. aSefanntlidj fteBi bie

©labt 3iW<§ Won längere 3eit mit betriebenen Unter»

Hemmungen in Unterfjanbiungen über bie ßieferung größerer

elettrifdjer traft. 2Bie bie „Süricper Sßoft" Pernimwt, finb
bie SSertjanblungen mit ber ®efeBf<Baft „SMotor", bie in S3e|»

nau (Slargau) SBafferfräfte augbeutet, abgebrocßen werben,
bo bie Slngebote p teuer Waren. 2ßit ben Unternebmern

im SBäggital unb im ©utal fdjweben bie UnterBanblungen

noc§, botB finb im SBäggital bie SSertjältniffe beSöalö nid^t

feßr günftig, toeil bag ©taureferüoir ein wenig ©icperBeit
bietenbeg 2eBm=fÇunbament Bai. 3m ©ntal (©cBwpS) liegt
bie ©adje günftiger, bocB befteBt Bier ber Uebelftanb, bafj
ber SBeiBer bei großer SlugbeBnung p wenig Diefe befipt.
SlucB macBt bie ©emeinbe 3berg ©(Bwierigfeiten. Der ©tabt»

rat glaubt begBalb, eg foBte mit ber ©rwerbung bon traft
pgewartet werben, big bie forage beg tantonalen SBaffer»

trafi'SBionopoIg (SUBeinfräfte) entfdjieben ift.

gürcBcttfcBt SBafferfräfte am Sî^eitt. ®r. ißrof. SB.

SBpfeling, Dtrettor beg ©lettrigitätswerteg an ber ©ßjt in
SBäbengweit fdjretbt: „StadBträglicB erfaBre i$, baff in einem

fßeferat 3Breg SMatteg über meinen SSortrag in S3ülaä) ber

SPaffuS fteBt: „Die SflBeinwafferfräfte finb teurer alg Dampf»

traft, bag iji ntdjt p leugnen." 34 bitte babon SBormerf

p neBmen, bafj i<B biefen ©ap nid^t auggefprodjen Ba&e;
er ftünbe ja aucB in birettem SBiberfprndje mit weiter oben
erwaBnten 3<rBIen. 3<B fpratß lebiglid) gegenüber 33efürdj»
tungen bon Btebnern aug, eg feien woBI fpejteBe fjäüe beg

trafigebramBeg bepgltcß ifflotorgröjjen, Söenüfeungggeit, Sßer»

teilunggraBon 2C. bentbar, bei benen mit ©rjeugung ber traft
mtttelg eineg mobernen talortfdjen SKoforg ebenfo biBtg ober

bißiger gearbeitet werben tonnte wie burdj Slugnüfcung ber

DÎBrinwaffertrafte, bafj aber bieg im Slflgemeinen niäjt ber

§aß fein werbe, befonberg wenn bie boBe 3tngnü|nng ber

SB.nfferftäfte erreidjt werben tönne."

Die SBetwaltuttßgBeprben bet Stallt ©enf überreizten
bem ©taatgrat bag ©rgebnig ißrer ©tubien über bag ton»
jefftonsbegeBren betr. bie britte ©tappe ber träfteanlagen
anberfftBone. gugleidB erörterte man bie grage, wie ficß
bie SBafferwerte in ©Beoreg nnb bie jaBIreiiBen fÇabrifanlagen,
bie in jener (Segenb entftanben finb, burcß ein befonberg 3n»
buftriegeleife mit bem ©cBmalfpurnefc oerbinben liefjen.

Der eleïtîifcBen ©ngelberfler ©aljn fcBeint bie wiber»

fpenfttge ©tettri^ttät au<B immer notB ©tretcße fpielen p
woBen. Slm ©amgtag nacBmittag, ben 22. bg., mnfjten bie

Sßoft unb bie Sfteifenben wieber per jffuBrwert nacB ©tang»
ftab beförbett werben. SBte man Dernimmt, ift baran bieg»

mal wieber bie $o<BbrucfIeitung in Dbermatt fcüutb. 3e

Sîr. 32 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitoug (Organ für die offiziellen Publilattonen de« Schweiz. Kewerbevereint) 643

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Kraft für Zürich. Bekanntlich steht die

Stadt Zürich schon längere Zeit mit verschiedenen Unter-
nehmungen in Unterhandlungen über die Lieferung größerer
elektrischer Kraft. Wie die „Züricher Post" vernimmt, find
die Verhandlungen mit der Gesellschaft „Motor", die in Betz-

nan (Aargau) Wasserkräfte ausbeutet, abgebrochen worden,
da die Angebote zu teuer waren. Mit den Unternehmern

im Wäggital und im Eutal schweben die Unterhandlungen

noch, doch sind im Wäggital die Verhältnisse deshalb nicht

sehr günstig, weil das Staureservoir ein wenig Sicherheit
bietendes Lehm-Fundament hat. Im Eutal (Schwyz) liegt
die Sache günstiger, doch besteht hier der Uebelstand, daß

der Weiher bei großer Ausdehnung zu wenig Tiefe besitzt.

Auch macht die Gemeinde Jberg Schwierigkeiten. Der Stadt-
rat glaubt deshalb, es sollte mit der Erwerbung von Kraft
zugewartet werden, bis die Frage des kantonalen Wasser-

kraft-Monopols (Rheinkräfte) entschieden ist.

Zürcherische Wasserkräfte am Rhein. Hr. Prof. W.
Wyßling, Direktor des ElektrizitätSWerkes an der Sihl in
Wädensweil schreibt: „Nachträglich erfahreich, daß in einem

Referat Ihres Blattes über meinen Vortrag in Bülach der

Passus steht: „Die Rheinwasserkräfte sind teurer als Dampf-

kraft, das ist nicht zu leugnen." Ich bitte davon Vormerk
zu nehmen, daß ich diesen Satz nicht ausgesprochen habe;
er stünde ja auch in direktem Widersprüche mit weiter oben
erwähnten Zahlen. Ich sprach lediglich gegenüber Befürch-
tungen von Rednern aus, es seien wohl spezielle Fälle des

Kraftgebrauches bezüglich Motorgrößen, Benütznngszeit, Ver-
teilungsrayon zc. denkbar, bei denen mit Erzeugung der Kraft
mittels eines modernen kalorischen Motors ebenso billig oder

billiger gearbeitet werden könnte wie durch Ausnützung der

Rheinwasserkräfte, daß aber dies im Allgemeinen nicht der

Fall sein werde, besonders wenn die volle Ausnützung der

Wasserkräfte erreicht werden könne."

Die Verwaltungsbehörden der Stadt Genf überreichten
dem Staatsrat das Ergebnis ihrer Studien über das Kon-
zesstonsbegehren betr. die dritte Etappe der Kräfteanlagen
an der Rhone. Zugleich erörterte man die Frage, wie sich

die Wasserwerke in Chevres und die zahlreichen Fabrikanlagen,
die in jener Gegend entstanden sind, durch ein besonders In-
dustriegeleise mit dem Schmalspurnetz verbinden ließen.

Der elektrischen Engelberger Bahn scheint die wider-
spensttge Elektrizität auch immer noch Streiche spielen zu
wollen. Am Samstag nachmittag, den 22. ds., mußten die

Post und die Reisenden wieder per Fuhrwerk nach Staus-
stad befördert werden. Wie man vernimmt, ist daran dies-
mal wieder die Hochdruckleitung in Obermatt schuld. Je
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länger, je meljr bridât ficb bie Weinung Sahn, bie Waffer»
merfanla'ge in ber Dhermatt miiffe total umgeäubert merben ;
menu ber ©ommerperfehr fommt, braucht e§ nod) Diet mehr
Sraft als jeftt bei bte fem fdjjtedjten Wetter.

(„Su®. SCagbl.")

(Slelttijitâtêwerï ©cbmanben (Slams). Sie $ochbruc£=
leitnng beS @le£tri§iiät8mer£e8 jamt Weiheranlage im ffttebern»
fiafel ift fertig. ®tne probiforifche Prüfung bot ftattgefunben,
unb im Saufe btefer Woche foil bte Sîoïïaubation erfolgen.
Sie SEurbinen fönnen binnen furjern bem Setrieb übergeben
merben. fllun borrt man noch ben Sipamomafchinen, beten
bertragSmäjjtge SiefernngSfrtft tängft abgelaufen ift. Sie
Stangen finb bis §a&ingen unb Wttlöbi pr Aufnahme ber
SeitnngSbräbte bereits gefteHt. Seitens ber Unternehmung
finb fomit alle Arbeiten fomeit Dorgerncft, um bas ®le£tri$ttät§»
toerî pr borgefebenen 3dt in 3fun£tion treten p laffen.

(ïleïtriâitâtSwetï 2öftnau. Wie mir bernebmen, tritt
$err Sr. Söpfel infolge Semifflon bon ber Seitung beS

WerfeS prüd!, um einem Stufe nacb Serlin in eine ibm
mebr pfagenbe Stellung p folgen.

Sie ©emeinbeDertretungcn für eine eleïtrifbbe Stiaften«
babtt Stäfa=Uftcr genebmigtett einen Sertrag, ber bie bal»
bigfte Sermtdlicbung beS SaneS biefer Sab« in SluSfibbt ftettt.
Sie mtt bem San beauftragte gftrma Sromn Sooeri u. Sie.
in Saben übernimmt bon bem nötigen Kapital gr. 100,000
in Slftien unb gr. 400,000 in 4Yg®/o Dbligattonen.

(SIeïirifiije ©eipng. Slns S a d o S, 20. b. Wtss. fdjreibt
man: Sie Uranien unb ©efmtben, bie biefen Winter ben
melthrfannten Surort SaboS befudjen, merben angenehm
fiberrafdjt fein, fämtlid&e §otelS nnb Senfionen mittelft ele£=

trifdjer l&eippparate ermärmt p finben ; baS ®le£tri§itätä=
mer£ SaboS liefert biep bie nötige Sraft- 8lber auch für
S o <b 3 m e c£ e bat im genannten Surort bie eldtrifdje ®nergie
eine grofte 2luSbebnung erfahren.

©lüjjlampett im Selepbanbetriebe. Sas SEelephonamt
in Safel mar Ptettetdjt bie erfte Slniialt ihrer 3lrt, bie nor
ttma jmei fahren ©lühlampen als ©ignalapparate in ihrem
Sienfte öenuftte. Seht bot etne grofte ®efettf<haft in Ohio
ein ähnliches Serfabren in erhebltd) ermeitertem Wafte in
Senuftung genommen. Sei bem bortigen Telephon betrieb
finb fämtlidje tlappen Durch ©lühlampen erfebt. Wenn
ein Slbonnent fein £elepljon Dom §ac£en betunternimmt, fo
leuchtet auf bem 9lmte bie feiner Plummer entfprechenbe ®lüh»
lampe auf, fo baft ber Seamte fofort ben Urfprang ber Sin»

frage er£ennen unb bie barunter beftnbltcbe Slbfragelltn£e
ftöpfeln £ann, bann erlifc^t Die ©Iüljlampe bon feibft. Slun
gehören nod) 3®et Slnrufeglüblampen p jeber Serbinbung.
Sie etne bon ihnen glüht fo lange, bis ber Slngerufene fein
Telephon nom föacfen nimmt, fo baft ber Seamte genau er»

£»nnen fann, ob bte gemünfdbte Serbinbung mirllid) berßefteUt
morben ift. Sie biitte ©lüftlampe erleuchtet fid) bei Seen»

bigung beS ®efpräd)S fo lange, bis ber Seamte bie Unter»

bredjung mieber oorgenommen bot. Siefe ©ridbeinmig erfduint
fo praftifcp, baft fie jebenfallS nod) erheblich an Serbreiturg
geminnen mirb.

Sleïtriiitâtëmetlêprpjeït bei SocarttD. Sttboolat Safferini
unb ®enoffen beabfid)ttgen bie Suftbarmadbung ber Waffer»
£raft beS SfluffeS Sobane p ele£trifd)en refp. 3nbuftrie»
pjecfen unb hoben ber [Regierung ein bezügliches ©efuch
eingereicht.

^Berliner UntergrunDbabnen für 100 föliUionett Sr.
Son bem Wagtftrat ber Stabt Serlin mirb gegenroärtig ein
auSgebebnteS Spfiem ber Untergrunbbabn geprüft, baS bor»
auSfidjtlid) pr SluSfübrung fommen mirb. Sie ©efamtlänge
biefer Sahn foU nad) einer Wltteilung beS SotentbureauS
bon &. & W. Sotafp, Serlin, 25 Weilen beiragen, mährenb
bie Soften fid) auf 80,000,000 Wart belaufen. Ser Sau
mirb auf Soften ber ©tabt ausgeführt unb bleibt ihr ®igentnm.

ïob Durch ©tarfftrom. Sluf bem £aupt5aI)nI)of in
SreSben hatte ein ©penglergebülfe auf bem Sacb eine ffte»

paratur auSpfübren. Um Dabin p gelangen, Heiterte er
an Den bie Sräbte ber eleftrifd)en 2id)tleiiung boltenben
Sinbern empor, £am aber Dabei mit ben Sräbten feibft, bie
eine ©pannung bon 3000 Sölten hatten, in Scrübrung unb
erhielt einen fo heftigen ©d)Iag, baft er fofort tot mar.
®rft nadb geraumer 3eit gelang eS, ben ©trom abpfteUen.
3njmifdhen hing ber leblofe Sörper in ben Srähftn unb
mürbe fo furchtbar Derbrannt, baft er über unb über rauchte.

Jpulbigungéfeter att Sulta. 3ur geier ber hunbert»
jährigen ®rfinbung ber Solta'fdhen ©äule erläftt ein Drga»
nifationSfomttee in W a i I a n b einen Slufruf an bie Sele»
graphenbermaltungen aller Sänber, bie SabelgefeUfdjaften,
bie ©efettfcbaften bon oberirbtfdjen telegraphifdhen Seitungen
unb bte Selegraphiften aller ©taaten, moburch bte Sele»
graphtften Italiens ihre Sollegen aus allen Sänbern p
einem internationalen Songreft nach ®omo ein»
laben.

®omo, als ©eburtsfiabt beS ®rfinberS, mirb ba§ ®r=
eigniS burdh etne Weitaus ft ellung ber ®le£triji»
tät, meldhe am 1. Wai näihften 3ahreS eröffnet mirb, feftli^
begehen. Sei biefer ®elegenhett motten Die Selegarphiften
am bortigen ©tanbbilö beS ©rfinberS einen bronjenen Sranj
nieberlegen, im üftamen aller ihrer Sottegen. Sie Softbe&örben
StalienS ftehen bem 5jSrojeft fftmpatifdh gegenüber, unb auch

bie Sehörben ßomoS hoben bem DrganifationS£omitee ihr
©ntgegenlommen pgefagt. SaS in Wailanb fäfiige Drga»
nifationSfomitee erroartet p btefer fÇeier unb pr Setlnaljme
am Songreft lebhafte Unterftüpung feitenS ber auSmärtigen
Selegraphenbermaltungeu nnb phlreidfe Inmelbungen Don

frembeu Selegraphtften.

Sie 6le!trijität im h®hen Jlotben. Wohl für £eine

anbere ®egenb berfpricht bie Sraft, 2t<ht unb Wärme
fpenbenbe ©leftri^ität eine fo hohe Sebeutung p geminnen,
roie für baS im hohen Sorben liegenbe, pr ©älfte beS

SahreS in fflacht unb Sälte ftarrenbe SSlanb. Slufter»

orbentliche Sraftquetten ftehen bem Sanbe atterbingS pr
Serfügung in ben brei riefigen Wafferfätten, bem ©uttforS,
bem ©ubaforS unb bent EttarforS, bon benen nach neuer»

bhigS ausgeführten Seredhnungen jeber einzelne fo mächtig

ift, baft £ctn auberer Wafferfatt ©uropaS Damit meiteifern
£attu. ^Iber bie unerfchöpfluhen Sräfte mer'oett un&euuftt

Euppert, Singer & C^, Zürich.
aus Belgien und der Saargegend, so
Aufträge umgehend ausführen können.

wir grosseOrösstes Lager in Fensterglas,
Spiegelglas, aus den vorzüglichen Fabriken von Mannheim. ^— Rohglas geripptes, lagern wir in grossen Quantitäten.

Glasbodenplatten, Glaslinsen, Glasziegel, Diamant-Glas, Dessin-, Matt- und Farhenglas.

l>i-;Uit» lîi* von Siemen's, (ohne Rippen), äusserst solid, liefern wir prompt ab Fabrik.

Coulanteste und billigste Bedienung.
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länger, je mehr bricht sich die Meinung Bahn, die Wasser-
Werkanlage in der Obermatt müsse total umgeändert werden;
wenn der Sommerverkehr kommt, braucht es noch viel mehr
Kraft als jetzt bei diesem schlechten Wetter.

(„Luz. Tagbl.")
Elektrizitätswerk Schwanden (Glarus). Die Hochdruck-

leitung des Elektrizitätswerkes samt Weiheranlage im Niedern-
stafel ist fertig. Eine provisorische Prüfung hat stattgefunden,
und im Laufe dieser Woche soll die Kollaudatton erfolgen.
Die Turbinen können binnen kurzem dem Betrieb übergeben
werden. Nun harrt man noch den Dynamomaschinen, deren
vertragsmäßige Lieferungsfrist längst abgelaufen ist. Die
Stangen sind bis Hätzingen und Mttlödi zur Aufnahme der
Leitungsdrähte bereits gestellt. Seitens der Unternehmung
sind somit alle Arbeiten soweit vorgerückt, um das Elektriztläts-
werk zur vorgesehenen Zeit in Funktion treten zu lassen.

Elektrizitätswerk Wynau. Wie wir vernehmen, tritt
Herr Dr. Köpfel infolge Demission von der Leitung des
Werkes zurück, um einem Rufe nach Berlin in eine ihm
mehr zusagende Stellung zu folgen.

Die Gemeindevertretungen für eine elektrische Straßen-
bahn Stäsa-Uster genehmigten einen Vertrag, der die bal-
digste Verwirklichung des Baues dieser Bahn in Aussicht stellt.
Die mit dem Bau beauftragte Firma Brown Boveri u. Cie.
in Baden übernimmt von dem nötigen Kapital Fr. 100,000
in Aktien und Fr. 400,000 in 4^/g°/^ Obligationen.

Elektrische Heizung. Aus D avos, 20. d. Mts. schreibt
man: Die Kranken und Gesunden, die diesen Winter den
weltbekannten Kurort Davos besuchen, werden angenehm
überrascht sein, sämtliche Hotels und Penstonen mittelst elek-

irischer Heizapparate erwärmt zu finden; das Elekirizitäts-
werk Davos liefert hiezu die nötige Kraft. Aber auch für
K ochz wecke hat im genannten Kurort die elektrische Energie
eine große Ausdehnung erfahren.

Glühlampen im Telephonbetriebt. Das Telephonamt
in Basel war vielleicht die erste Anstalt ihrer Art, die vor
etwa zwei Jahren Glühlampen als Signalapparale in ihrem
Dienste benutzte. Jetzt hat eine große Gesellschaft in Ohio
ein ähnliches Verfahren tu erheblich erweitertem Maße in
Benutzung genommen. Bei dem dortigen Telephon betrieb
sind sämtliche Klappen durch Glühlampen ersetzt. Wenn
ein Abonnent sein Telephon vom Hacken herunternimmt, so

leuchtet auf dem Amte die seiner Nummer entsprechende Glüh-
lampe auf, so daß der Beamte sofort den Ursprung der An-
frage erkennen und die darunter befindliche Abfrageklinke
stöpseln kann, dann erlischt die Glühlampe von selbst. Nun
gehören noch zwei Anrufeglühlampen zu jeder Verbindung.
Die eine von ihnen glüht so lange, bis der Angerufene sein

Telephon vom Hacken nimmt, so daß der Beamte genau er-
k-nneu kann, ob die gewünschte Verbindung wirklich hergestellt
worden ist. Die dritte Glühlampe erleuchtet sich bei Been-
digung des Gesprächs so lange, bis der Beamte die Unter-
brechung wieder vorgenommen hat. Diese Erscheinung erscheint
so praktisch, daß sie jedenfalls noch erheblich an Verbreitung
gewinnen wird.

Elektrizitätswerksprojekt bei Loearno. Advokat Casserini
und Genossen beabsichtigen die Nutzbarmachung der Wasser-
kraft des Flusses Rovane zu elektrischen resp. Industrie-
zwecken und haben der Regierung ein bezügliches Gesuch
eingereicht.

Berliner Untergrundbahnen für 100 Millionen Fr.
Von dem Magistrat der Stadt Berlin wird gegenwärtig ein
ausgedehntes System der Untergrundbahn geprüft, das vor-
ausfichtlich zur Ausführung kommen wird. Die Gesamtlänge
dieser Bahn soll nach einer Mitteilung des Patentbureaus
von H. K W. Pataky, Berlin, 25 Meilen betragen, während
die Kosten sich auf 80,000,000 Mark belaufen. Der Bau
wird auf Kosten der Stadt ausgeführt und bleibt ihr Eigentum.

Tod durch Starkstrom. Auf dem Hauptbahnhof in
Dresden hatte ein Spevglergehülfe auf dem Dach eine Re-
paratur auszuführen. Um dahin zu gelangen, kletterte er
an den die Drähte der elektrischen Lichtleitung haltenden
Bindern empor, kam aber dabei mit den Drähten selbst, die
eine Spannung von 3000 Volten hatten, in Berührung und
erhielt einen so heftigen Schlag, daß er sofort tot war.
Erst nach geraumer Zeit gelang es, den Strom abzustellen.
Inzwischen hing der leblose Körper in den Drähfen und
wurde so furchtbar verbrannt, daß er über und über rauchte.

Huldigungsfeier an Volta. Zur Feier der hundert-
jährigen Erfindung der Volta'schen Säule erläßt ein Orga-
nisationskomitee in Mailand einen Aufruf an die Tele-
graphenverwaltungen aller Länder, die Kabelgesellschaften,
die Gesellschaften von oberirdischen telegraphischen Leitungen
und die Telegraphisten aller Staaten, wodurch die Tele-
graphisten Italiens ihre Kollegen aus allen Ländern zu
einem internationalen Kongreß nach Como ein-
laden.

Como, als Geburtsstadt des Erfinders, wird das Er-
eignis durch eine Weltausstellung der Elektrizi-
tät, welche am 1. Mai nächsten Jahres eröffnet wird, festlich
begehen. Bei dieser Gelegenheit wollen die Telegarphisten
am dortigen Standbild des Erfinders einen bronzenen Kranz
niederlegen, im Namen aller ihrer Kollegen. Die Postbehörden
Italiens stehen dem Projekt sympattsch gegenüber, und auch

die Behörden Comos haben dem Organisationskomitee ihr
Entgegenkommen zugesagt. Das in Mailand säsfige Orga-
nisationskomitee erwartet zu dieser Feier und zur Teilnahme
am Kongreß lebhafte Unterstützung seitens der auswärtigen
Telegraphenverwaltungen und zahlreiche Anmeldungen vo»
fremden Telegraphisten.

Die Elektrizität im hohen Norden. Wohl für keine

andere Gegend verspricht die Kraft, Lichr und Wärme
spendende Elektrizität eine so hohe Bedeutung zu gewinnen,
wie für das im hohen Norden liegende, zur Hälfte des

Jahres in Nacht und Kälte starrende Island. Außer-
ordentliche Kraftquellen stehen dem Lande allerdings zur
Verfügung in den drei riesigen Wasserfällen, dem Sullfors,
dem Gudafors und dem Allarfors, von denen nach neuer-
dings ausgeführten Berechnungen jeder einzelne so mächtig
ist, daß kein anderer Wasserfall Europas damit wetteifern
kann. Aber die unerschöpflichen Kräfte werden unbenutzt

S.US LslZisll uirci àsr 8s.s.rASASU>Z, so
rz.vrt'trâAS rrWgàsnà kövOkv.kràà ItAM ill

TpîvgsîASss, iìU5 iwll àdràn von àitiàim. ^
fîotlgiAZ MI'ÎWà, IllSUll à ill KroMll HmMàll.

K1k2doàx1a.tà, KWIàn, KImikAl, vàMà, vkà, àtt- M
von jào Nippon), äusserst solili, liefern vil- prompt ad ssabriil.
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bergeubet, uttb bie wertboBen Paterialien, an benen ba§

Don 80,000 Penfcijen bewohnte ©ilanb reid& ift, liegen un»
gehoben im Sdph ber ©rbe. Siefe Sljatfacbe ^at ben Slan
herOorgerufen, burcb Sftufcbarmachung ber Pafferträfte mittelft
eleïtriï^er Uebertragung bie großen ©rjlager auszubeuten,
bie Pohnftätten eleltrtfdj zu beleuchten unb p erwärmen
unb bie ganze Snfel für §anbel unb ©ewerbe p erfdjltefjen.
Sei ber leisten ©ewhtnung ber elettrifchen ©nergte aus ben

PafferfäEen tann traft, Sicht unb Pärme p einem feljr
btEigen Sßreife überaE §in geliefert unb in ben SMenft ber

Sebölterung unb ber Snbuftrie gefteEt »erben. @§ ift zu
baffen, bafc ber Pan, beffen Augführung teö&nifche Schwierig»
feiten ni<bt bietet, balb feftere ©eftalt annehmen »erbe.

25ett Scenenwedjfel auf Schaubühnen burdj eleïtrifchen
Slntïieb p bewirten, ift ber Stoecf einer Sonftruttion, welche
ber £heater»Pafchinenmeifter beS „^beatre Sftohal", Pr.
@acb8, in Sembon auf ber Sühne biefeS Sweaters erprobt
hat. Stach einer uns pgegangenen bieSbejüglidhen Pit»
ieilung beS Soient» unb tedpifcheu SureauS bon üttcharb

SüberS in ©örlifc bot M bie Steuerung burebauê bewährt.

3n ber einfachften Söeife werben burcb ^ebelfteflung bon

einem Schaltbrett au§ STeile ber Sühne ober auch bie ganze

Sühne nach Sebarf gehoben unb gefentt unb auch bie er»

forberlicheu Sewegungen ber Polten u. f. ». bewirft, gür
aEe STheater, welche fdjon zur Seleuchtung ©leftrizität ber»

wenben, bürfie bie Anlage berartiger einfach Z« bebtenenber

©inrichtungen für ben Scenenwechfel befonber? empfehlend
Wert fein.

Pübiöfeti eleïtrift&er Seitungeti. kürzlich ift unter
bem merfwürbtgen Sütel „Sie Pübigteit bei unbelebten

Pefen" in ben Sereinigten Staaten eine eigenartige Ab»

hanblung erfchienen. @§ ift etwa 30 3apre her, bafe ber

berühmte britishe Shpfiter Sorb .fïelbin, bamals Sir PiEt»

am Shomfon, feftfteüte, bah PetaEbrähte, bie gewiffen ©t»
fchütterungen z- S. burch ben elettrifchen Strom unterworfen
werben, ft<h ganz Oerfchleben nach einer längeren 3eit ber

Senuhung unb nah einer fftuhezeit nerhalten. ®teS läfct
fich z- S3- an SEelegraphenbräljten nachweifen, bie nach ber

Sonntagsruhe am Pontag für ben elettrifchen Strom beffer
leitenb jinb, als in ber Pitte bor Poche, ©ernährt man
einem Sraijie eine Sftuhe üon brei Pochen, fo erhöht fich
bie SeiftungSfähigteit um 10 p©t. Sie neue ameritantfehe
Seröffentlichung über biefen ©egenftanb ftüfct fich auf bie

©rgebniffe zahlreicher ©pperimente, bie am gran£ltn»3nftitut
unternommen würben. @S geht barauS herbor, bah »ieber»
holte ©rfhütterungen bie SeiftungSfähigteit ber PetaEe
fhwächen, bah fie biefelbe aber nach einer türzeren ober

längeren 3eit ber Sftuhe in ber früheren fèolje wieber gewinnen.
3n btefer Sezieljung ift eS in ber Sfpt angängig, bon einer

©rmübung ber PetaEe zu fprechen, bie burch eine entfpredjenbe,
in gleichem Sinne etwa als „Schlaf" zu bezeichnete Sftuhe»

Zeit überwunben wirb.

BerftiiebttteS.
neue $ntel auf ber Schhnifle platte ift unter

SDach gebracht unb eS wirb [an beffen innerem StuSbau
gearbeitet.

Pafdjinenbau. AEem Anfcheine nach ift ber gegen»

wärtige ©efchäftSgang im Pafdfjinenbau ein hotter. Schon
im Saufe btefeS 3ahreS hatte bie gftrma Abolf Sühler in
11 h w h I, ©tabliffement für Pühleban, burch Bleubauten für
bie ©ieherei unb baS teefmtfehe Sureau ihr ©efchäft bebeutenb

erweitert unb zur Seit fteht, laut „St. ©aüer Stabtanzeiger"
bie gleiche fïirma im Segriffe, weitere notwenbig geworbene
Sauten zur Ausführung zu bringen, was natürlich auch bie

Sermehrung ber Arbeiterzahl zur fÇolge haben wirb.

J.J.Aeppli|
Giesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
• Gegründet 1834

liefert

Handels- und Masshinenguss "

in bester, sauberster Ausführung' und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel

Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung.
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Vergeudet, und die wertvollen Materialien, an denen das

von 80,000 Menschen bewohnte Eiland reich ist, liegen un-
gehoben im Schoß der Erde. Diese Thatsache hat den Plan
hervorgerufen, durch Nutzbarmachung der Wasserkräfte mittelst
elektrischer Uebertragung die großen Erzlager auszubeuten,
die Wohnstätten elektrisch zu beleuchten und zu erwärmen
und die ganze Insel für Handel und Gewerbe zu erschließen.
Bei der leichten Gewinnung der elektrischen Energie aus den

Wasserfällen kann Kraft, Licht und Wärme zu einem sehr

billigen Preise überall hin geliefert und in den Dienst der

Bevölkerung und der Industrie gestellt werden. Es ist zu
hoffen, daß der Plan, dessen Ausführung technische Schwierig-
leiten nicht bietet, bald festere Gestalt annehmen werde.

Den Scenenwechsel auf Schaubühnen durch elektrischen
Antrieb zu bewirken, ist der Zweck einer Konstruktion, welche
der Theater-Maschinenmeister des „Theatre Royal", Mr.
Sachs, in London aus der Bühne dieses Theaters erprobt
hat. Nach einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard

Lüders in Görlitz hat sich die Neuerung durchaus bewährt.

In der einfachsten Weise werden durch Hebelstellung von
einem Schaltbrett aus Teile der Bühne oder auch die ganze

Bühne nach Bedarf gehoben und gesenkt und auch die er-

forderlichen Bewegungen der Wolken u. s. w. bewirkt. Für
alle Theater, welche schon zur Beleuchtung Elektrizität ver-

wenden, dürste die Anlage derartiger einfach zu bedienender

Einrichtungen für den Scenenwechsel besonders empfehlens-

wert sein.

Müdigkeit elektrischer Leitungen. Kürzlich ist unter
dem merkwürdigen Titel „Die Müdigkeit bei unbelebten

Wesen" in den Vereinigten Staaten eine eigenartige Ab-

Handlung erschienen. Es ist etwa 30 Jahre her, daß der

berühmte britische Physiker Lord Kelvin, damals Sir Willi-

am Thomson, feststellte, daß Metalldrähte, die gewissen Er-
schütterungen z. B. durch den elektrischen Strom unterworfen
werden, sich ganz verschieden nach einer längeren Zeit der

Benutzung und nach einer Ruhezeit verhalten. Dies läßt
sich z. B. an Telegraphendrähten nachweisen, die nach der

Sonntagsruhe am Montag für den elektrischen Strom besser
leitend sind, als in der Mitte dsr Woche. Gewährt man
einem Drahte eine Ruhe von drei Wochen, so erhöht sich

die Leistungsfähigkeit um 10 pCt. Die neue amerikanische
Veröffentlichung über diesen Gegenstand stützt sich auf die

Ergebnisse zahlreicher Experimente, die am Franklin-Institut
unternommen wurden. Es geht daraus hervor, daß wieder-
holte Erschütterungen die Leistungsfähigkeit der Metalle
schwächen, daß sie dieselbe aber nach einer kürzeren oder

längeren Zeit der Ruhe in der früherer. Höhe wieder gewinnen.
In dieser Beziehung ist es in der That angängig, von einer

Ermüdung der Metalle zu sprechen, die durch eine entsprechende,
in gleichem Sinne etwa als „Schlaf" zu bezeichnende Ruhe-
zeit überwunden wird.

UerWàms.
Das neue Hotel auf der Schynige Platte ist unter

Dach gebracht und es wird ^an dessen innerem Ausbau
gearbeitet.

Maschinenbau. Allem Anscheine nach ist der gegen-
wärtige Geschäftsgang im Maschinenbau ein flotter. Schon
im Laufe dieses Jahres hatte die Firma Adolf Bühler in
Utzw yl, Etablissement für Mühlebau, durch Neubauten für
die Gießerei und das technische Bureau ihr Geschäft bedeutend

erweitert und zur Zeit steht, laut „St. Galler Stadtanzeiger"
die gleiche Firma im Begriffe, weitere notwendig gewordene
Bauten zur Ausführung zu bringen, was natürlich auch die

Vermehrung der Arbeiterzahl zur Folge haben wird.
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